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	Lehrkraft: …


 




         Leitfach: Geschichte 

Rahmenthema:    Bayern auf dem Weg zur Industriegesellschaft
oder:                     Bayern zur Zeit Ludwigs II., Bayern zwischen Reform und Aufbruch o. s. ä. 

	Begründung und Zielsetzung des Themas 

Dieser Text informiert über Möglichkeiten, das Ausstellungs- und Wettbewerbsthema für ein W-Seminar zu nutzen. Er versteht sich sowohl als Muster, um unmittelbar als Seminargrundlage zu dienen, als auch als Anregung und Ideenpool für eigene Schwerpunksetzungen.

Das Haus der Bayerischen Geschichte (HdBG) wird seine Landesausstellung vom Mai bis Oktober 2011 im Neuen Schloss Herrenchiemsee dem Thema „Götterdämmerung. König Ludwig II. und seine Zeit“ widmen. http://www.hdbg.de/ludwig/ Der historische Schülerlandeswettbewerb Erinnerungszeichen www.erinnerungszeichen-bayern.de  folgt dieser Zeitreise ins 19. Jahrhundert und weitet das Thema im Rahmen seiner Ausschreibung im Februar 2011 (Einsendeschluss: März 2012) auf die Epoche der Industrialisierung in Bayern im 19. Jahrhundert aus. Dabei wird der Wettbewerb immer auch Bezüge bis in unsere Gegenwart erlauben. Zeitlich ist der Landeswettbewerb mit den Terminen der Seminare der gymnasialen Oberstufe so koordiniert, dass die Seminararbeiten im März 2012 als Wettbewerbsbeiträge eingereicht werden können
Ein Wissenschaftspropädeutisches Seminar 2011/2012 zum Thema „Bayern auf dem Weg zur Industriegesellschaft“ ist eine praktische und attraktive Gelegenheit am historischen Schülerlandeswettbewerb Erinnerungszeichen 2011/2012 teilzunehmen. Dabei bieten sich ein Besuch der bayerischen Landesausstellung 2011 sowie die Teilnahme an einer Lehrerfortbildung der ALP Dillingen zum Landeswettbewerb Erinnerungszeichen im Oktober 2011 an. 

Die Epoche der Industrialisierung in Bayern im 19. Jahrhundert bietet eine große Vielfalt an historischen und kulturgeschichtlichen Bearbeitungsmöglichkeiten in beiden Seminaren. Zugleich kann dieses Thema auf die Regional- bzw. Lokalgeschichte bezogen werden und erfüllt damit das Ziel des Lehrplans, Geschichte „vor Ort“ erfahrbar zu machen. Das Thema bietet Lehrkräften schließlich die Möglichkeit, ihre Schülerinnen und Schüler der Wissenschaftspropädeutischen Seminare in die Methoden des wissenschaftlichen Arbeitens einzuführen, nämlich beispielsweise durch die Arbeit im Archiv, die Befragung von Fachleuten, die Einbeziehung von Museen oder Heimatpflegern, von Bibliotheken oder eines historischen Vereins. Ein regional gegliedertes Verzeichnis möglicher Ansprech- bzw. Kooperationspartner findet sich auf der Homepage des Landeswettbewerbs www.erinnerungszeichen-bayern.de. Das vorliegende Seminarbeispiel kann übrigens auch als Projektseminar angeboten werden, wenn man es entsprechend modifiziert.  

Bayerns Weg in die moderne Industriegesellschaft veränderte das Leben und Arbeiten der Menschen grundlegend, auch wenn bis weit in die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts hinein zwei Drittel der Bevölkerung in Bayern von der Landwirtschaft bzw. in den Märkten und kleinen Städten mit ihrem Ackerbürgertum lebten. Obwohl König Ludwig I. die rauchenden Schlote und das Industrieproletariat von seiner Residenz- und Kunststadt München fernhalten wollte, setzte sich die Industrialisierung im Laufe des 19. Jahrhunderts auch in Bayern immer mehr durch. Bei Würzburg entstand 1818 die erste Schnellpressenfabrik Deutschlands, eine Voraussetzung für die Entwicklung der Rotationsdruckmaschine um die Jahrhundertmitte und damit für den Aufschwung des Pressewesens. Die erste Dampflokomotive in Deutschland, das Sinnbild der Industrialisierung schlechthin, fuhr 1835 zwischen Nürnberg und Fürth.

Zwei Zentren der Industrialisierung bildeten sich schon früh heraus. In Nürnberg konzentrierte sich die Metallindustrie, in Augsburg und Schwaben die Textilindustrie. Der bayerisch-schwäbische Raum entwickelte sich in dem fluss- und energiereichen Städtedreieck Augsburg-Kempten-Memmingen im 19. Jahrhundert zu einer der bedeutendsten Industrieregionen Deutschlands. In Augsburg entstand bereits 1836 eine Kammgarnspinnerei, 1837 die erste mechanische Baumwollspinnerei und 1840 die erste Maschinenfabrik. Die Mechanische Baumwoll-Spinnerei und Weberei hatte 1850 schon 800 mechanische Webstühle und 1400 Arbeiter. Die Industrialisierung konnte dabei an die jahrhundertealte schwäbische Textiltradition anknüpfen, die bis zu den Fugger zurückreicht. 

Bei der Bearbeitung des Themas können alltags-, sozial-, kunst-, politik- oder wirtschaftsgeschichtliche Schwerpunkte und Perspektiven in den Mittelpunkt rücken, von den  Auswanderungswellen, der Landflucht und der sog. „sozialen Frage“ bis hin zur Entstehung des gesamtdeutschen Wirtschaftsraumes, der Arbeiterparteien und ihrer regionalen Verwurzelung in Bayern, der entstehenden Presselandschaft oder aber einzelne Unternehmerpersönlichkeiten wie z. B. R. Diesel, der zwischen 1893 und 1897 seinen Motor in der Augsburger Maschinenfabrik entwickelte. Voraussetzung für die Teilnahme am Landeswettbewerb Erinnerungszeichen ist in jedem Fall ein expliziter Lokal- bzw. Regionalbezug.  

Ziel des Seminars ist es, die Schülerinnen und Schüler nicht nur zur Auseinandersetzung mit ihrem gewählten Spezialgebiet anzuhalten, sondern ihnen auch einen Überblick über größere Zusammenhänge zu vermitteln, in denen ihre Themen stehen. Dies gilt einmal mit Blick auf das gesamteuropäische Zeitalter der Industriellen Revolution, zum anderen hinsichtlich wichtiger Folgewirkungen der Industrialisierung in Bayern bis heute.

	Halb-
jahre
	Monate
	Tätigkeit der Schülerinnen/Schüler 
und der Lehrkraft
	Formen der Leistungserhebung 

	11/1
	Sept. - Dez.
	Überblick über den historischen Rahmen und Einführung in die Methodik wissenschaftlichen Arbeitens:

· Grundstrukturen der Industriellen Revolution in Europa sowie Bayerns Weg zur Industriegesellschaft 

· Überblick über die Bestände der örtlichen historischen Vereine, Archive und Museen; Exkursion in ein Archiv und Expertenvortrag zur Archivrecherche
	· Kurzarbeit/
Stegreifaufgabe

· Kurzreferate zu bestimmten Spezialgebieten

· mündliches Abfragen 



	
	Jan./ 
Feb.
	Vertiefung von Schwerpunktthemen und Erarbeitung des Themenspektrums für die Seminararbeiten
Formulierung der Themen der individuellen Facharbeiten; erste Recherchen und Erstellung eines Arbeitsplans für die Seminararbeit
	· Kurzreferate zu bestimmten Spezialgebieten

· mündliches Abfragen

· individueller Arbeitsplan 

	11/2
	März/ 
April
	· weitere Recherchen durch die Schülerinnen und Schüler
· Erstellung einer Bibliographie und eines Überblicks über wichtige Quellen
· individuelle Beratung durch den Lehrer
	Bewertung von Rechercheprotokoll, Bibliographie, Quellenauswahl 

	
	Mai - Juli
	· schriftliche Ausarbeitung eines Exposés über die geplante Seminararbeit und mündliche Präsentation im Seminar;

· Abgabe von Gliederungsentwürfen, die vom Lehrer korrigiert und bewertet werden
	Exposé mit folgenden Schwerpunkten: Ziele der Arbeit, Quellenlage, gewählte Methoden, Zeitplan

· mündliche Präsentation

· Gliederungsentwurf

	12/1
	Sept. - Nov.
	· selbständige Fertigstellung der Seminararbeiten

· regelmäßige Besprechungen mit den einzelnen Schülerinnen und Schülern
	Seminararbeit

	
	Dez. – Feb.
	Organisation der Abschlusspräsentation; 
Übung der Einzelpräsentation;
 
Abschlusspräsentation der Facharbeiten vor geeignetem Publikum
	Präsentation

	Hinweise für Lehrkräfte: Eine wertvolle Hilfestellung zur Planung und Durchführung des Seminars mit dem Thema „Bayern auf dem Weg zur Industriegesellschaft“ kann das Haus der Bayerischen Geschichte sein. Ansprechpartner: Ralf Skoruppa (ralf.skoruppa@hdbg.bayern.de)
Ansprechpartner für Rückfragen zum Landeswettbewerb Erinnerungszeichen ist Markus Bieker (markus_bieker@freenet.de). Ferner finden Sie Tipps und Informationen auf dem Informationsblatt zur Koordination des Landeswettbewerbs mit dem Seminarfach Geschichte unter www.historisches-forum-bayern.de (Pfad: „Unterrichtsmaterialien“ → „Seminare der neuen Oberstufe“).

	Mögliche Themen für die Seminararbeiten (bitte mindestens sechs Themen angeben):

1. Lebenswege bayerischer Unternehmer im 19. Jahrhundert (z. B. Theodor von Cramer-Klett, Joseph Anton Ritter von Maffei, Lorenz Hutschenreuther, Lothar Faber, Johann Siegmund Schuckert, Ernst Sachs, Friedrich Fischer)

2. Die Eisenbahn – Wegbereiter der Industriellen Revolution auch in Bayern

3. Arbeitsplatz Fabrik (z. B. die Maximilianshütte in der Oberpfalz, das „Kraemersche“ Eisenwerk im pfälzischen St. Ingbert, die Elektrizitätsfirma Johann Siegmund Schuckert, die Lokomotiv- und Maschinenbaufirmen Maffei und Krauss, die Waggonfabrik J. Rathgeber) 

4. Steinkohleabbau in Penzberg und Miesbach-Hausham

5. Augsburg und Hof als Vorreiter der deutschen Textilindustrie, Schweinfurts Schlüsselindustrie für Verkehr und Rüstung, die Münchner Gewerbeausstellung von 1854

6. Die Rolle bayerischer Banken im Zeitalter der Industrialisierung

7. Die Verflechtung der bayerischen und deutschen Wirtschaft im 19. Jahrhundert

8. Nürnberg und Augsburg als bedeutende Industriezentren und Hochburgen der Arbeiterbewegung im 19. Jahrhundert 

9. Regionale Auswirkungen von Bismarcks Sozialistengesetz 

10. Die Industriearbeiterschaft und ihre Lieder

11. Georg von Vollmar und die bayerische Sozialdemokratie

12. Von der Würzburger Schellpressfabrik (1818) zum Aufschwung des Pressewesens in Bayern (v. a. Zeitungen); Die Geschichte des Nürnberger Kuriers u. a.

13. Die soziale Frage. Gesellschaftliche Auswirkungen der Industrialisierung in der eigenen Heimatregion (Arbeiterelend, Kinder- und Frauenarbeit, Auswanderung, Landflucht u. a.) 

14. Industriedenkmäler und -museen

15. Kindheit zwischen Schule und Fabrikarbeit 

16. Die Rolle der Kirchen in der Zeit der Industrialisierung in Bayern 

17. usw.
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